
Das P34-Albstadt 160 m Projekt 
 

Ausgangspunkt: Vor Jahren hatten mich Alexander, DL5VZ, und Wolfgang, DC1SRW, aus P30 gefragt 

ob wir unseren P34- Außenstandort in Bitz ( Bauwagen ) nicht für gemeinsame P30 und P34 

Contestteilnahmen  vermehrt nutzen 

sollten. Danach kam es zu mehreren 

gemeinsamen Kontesten. Höhepunkt war 

der 160 m Contest im Februar 2019, der 

überwiegend von P30 umgesetzt wurde. 

Alexander hatte 4 Wochen vorher von 

zuhause sehr erfolgreich am 160 m CW 

Contest teilgenommen. In Bitz wurde ein 

18 m Spiederbeammast als Sendeantenne 

und eine BOG als Empfangsantenne 

benutzt. 

Nach diesem Erfolg kam der Frage auf, ob 

man das Ergebnis nicht verbessern kann? 

Klar war, dass nur durch einen längeren 

Mast man weiter kommt. Als wurde auf 

der Hamradio der 26m Spiderbeammast 

gekauft. Das P34-Albstadt 160 m Projekt 

war geboren. Die ganzen Schellen wurden 

mit Schutzstreifen versehen und mit 

Schrumpfschlauch überzogen. Passend 

wurden die Abspannaufhängungen mit 

montiert. 

 

Ein Problem war wie der Mast primär am 

untersten Segment stabilisiert werden 

sollte, damit er primär steht. Ich kam auf 

die rechts sichtbare Konstruktion. Zum 

Schutz des Mastes wird dieser in ein 

Abwasserrohr mit einem Außendurch- 

messer von  125 mm und einer 

Wandstärke von 3.2 mm gesteckt. Damit 

bekommt der Glasfasermast keinen Druck 

von der Halteplatte. Das Rohr ist mit 

einem Deckel verschlossen. Die 4 Bretter 

auf dem Boden sind 1.5 m lang und 

werden an die Bodenplatte geschraubt. 

Der Aufbau des Mastes mit den Abspannungen erfolgte nach der Anleitung von Spiderbeam ( Siehe 

Seite 3 ). Die Abspannungen wurden mit Kevlar 2 mm angefertigt. Die Abspannungen sind an 50 cm 



langen T-förmigen Heringen befestigt, die 16 statt 15 m vom Mast entfernt sind. Am Hering sind 1 m 

lange Ketten befestigt, an denen die Karabiner der Abspannseile befestigt werden. 

Die Dachkapazität hat eine Länge von 7 m. Die 4 Drähte sind mit 20 cm langen Plexiglasstreifen 

isoliert und werden mit 1 mm dickem seil zu 

Boden geführt.  Die Heringe sind 25 m vom Mast 

entfernt. 

Der Draht wurde entsprechend der Aufbauanleitung um den Mast gewickelt. Der Mast wurde 

erstmals am 26.10.19 aufgebaut. Die Resonanzfrequenz war zu niedrig. Deswegen wurde die Spule 

am Segment 1 komplett entfernt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 



Für die Radials haben wir uns für Bundeswehr- 

felddraht entschieden. Er hat eine Stahlseele 

und ist zu zwei Drähten verdrillt. Er ist zu 800 m 

auf der Rolle für ca 40 € zu kaufen. Wir haben 64 

Radials zu 40 m geplant. Ein Problem ist es die zwei Drähte zu trennen. Am einfachsten geht es, wenn 

die eine Seite des Drahtpaares eingespannt wird. Die andere Seite des Drahtpaares wird in eine 

Bohrmaschine eingespannt.  Unter Spannung der Drähte wird die Verdrillung aufgelöst. Ein zweiter 

Helfer steht zwischen den Drähten und trennt beide Drähte. Dann müssen beide Einzeldrähte mit der 

Bohrmaschine in der Gegenrichtung entspannt werden. Tut man dies nicht verwirren sich die Drähte 

wieder. Wichtig ist immer Spannung zu halten und nicht loszulassen. Hat man alles richtig gemacht, 

so liegen zwei zame Drähte auf dem Boden. 

4 Drähte werden in eine Öse zusammengekrimpt, verlötet und auf eine Rolle gewickelt. Wir 

benutzen leere 3D-Filamentrollen. Wir haben eine Wickelmaschine gebaut aus einem Putzmischer, 

der einen kräftigen Motor mit 2 mechanischen Gängen, stufenloser Geschwindigkeitsregelung und 

ein M14 Gewinde hat, so dass eine einfache M14 Gewindestand als Halter für die Rollen benutzt 

werden kann. Die Drähte wurden unter Spannung aufgewickelt und am Ende mit einer Schlaufe zur 

Befestigung mit einem Hering versehen. 


